
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 19

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


URANIA" ZÜRICH
Täglich erstklassige Künstler-Konzerte
Anerkannt vorziigl. Küche und Keller 446

Grand CafeÄstoria
Bahnhofstr. ZÜRICH Peterstrasse

Grösstes Ta m i fi e n c afé der Schweiz
Täglich zwei Konrerte / 10 Billards / Im I. Stock :

BÜNDNERSTUBE
Spezia[itäten6ü<6e - ff Bündner und VeCtdner Weine

Café 'S) Conditorei B. Eigenheer
Telephon 77 WATTWIL Telephon 77

Gute Mittag» und Abendessen. Reise-Proviarit. Empfiehlt sich Vereinen
Schulen und Passanten. us

Restaurant Hörnli, St. Gallen gNaes";

Münchner Löwenbräu (hell und dunkel)
Münchner Küchenspecialitäten Eigene Metzg.

249 Franz Duelli

Sr Mar#r*>tfi*>n Bahnhof-Buffet
\JV* i.TXCJ.1 «1 CIUC11 Schöne möblierte Fremden¬

zimmer / Ia. Küche / Tritz T>ürst=RuBi, Küchenchef. iei

Bahnhof-Buffet Goldau
Anerkannt gute Küche und Keller

GEBR. SIMON 35>

Bahnhofstrasse ZURICH Bahnhofstrasse

Café 'S) Restaurant St.Gotthard
Dîners à prix fixe und à la Carte / Spezialität in Schweizerweinen

Wädenswiler hell - Pilsner Urquell - Feldwfrlösschen dunkel iit

Bahnhof>Buffet Züridi
Speziaf-Griff 11- 23 Uhr »' Hauptbahnhof

ü A T^\Jh ^[ Restaurant «Jägerstübli»
X. V. JLS JL..,*S X ^1 Offene und gedeckte Terrasse. Vorzügliche

offene und Flaschenweine, Anerkannt gute Küche. Trau M. Voegettn.
M

SSergefltdjfeit
£>te ©ctttinen eineê Çprofcfforê,

eineê ^prioatgelcbrten unb eine«

9teifcnben ftagten ftch gegenfetttg,
roie oergcfjlich ibre Seemänner
feien. Sie ^rofefforin behauptete,
ibr SJcann fei ber ocrgcfHirhftc
SJcenfth auf ber ganjen äSrlt;
roenn fie ibn tticï) t baran erinnere,
fo oergctfjc cr tagtäglich, bte £>cftc
feiner klaffe mit jur Schule ju
nebmen, fo baf fic fte immer
nacbfcbicfcn müffe. Scê ^prioat=
gelehrten ©attin meinte, ibr Sbc=

gefponê übertreffe nocb ben ^)ro=
feffor. @ê fäme bäuftg oor, bafj
cr abenbê fortgebe, um einen

SSortrag ju batten, aber unoer=
rtthteter Singe nacb §>aufc fommc,
roeil cr SDrt unb @tunbc, bic cr
felbft angefe^t, oergeffen unb aueb

nirgenbê notiert botte. Tlih,"
fagte bie grau beê Sfteifcnbcn,
baê tft gar nichtê! 2)îein SKann
fommt neulieb oon ber Steife
jurücf ftrcicbelt mir bie SBangen
unb fagt: %ü) mufj bieb f*on
einmal gefeben baben, -Kleine.
SBie beißt bu bocb glctcb?"

Variante
Sic Scfmlb ber SSa'tcr räcbt

ftd) ben Söbnen ; bte Scbul=
ben ber Söbne rächen ftcf> an ben
SSätcrn.

£5b einer arm ift ober reict),

beim Stauchen bleibt ftd) biefeê gleicb;
benn jebermonn, ber roaê oerftebt,

raud)t nur beroâbrte D-ualttät,
unb bicfc finbet alljumal
ber @tumpenraucb,cr im £>pal."

£)te b eut fd> e ©ptact)e
SJÎan crjablt, bte ©emablin

eineê engltfcbcn ©cfanbten beb
einmal im ©efpräihc mit 35tê=

marf bte (Schroterigfcit ber bcut=

fd)en (Sprache beroor, unb be=

fritteltc namcntlid), bafj ftcb im
Scutfcbcn fo oiele SBorte fâ'nben,
bic bod) nur ein unb benfclben
©tun batten unb aud) ntdjt ben

mtnbeften Untcrfcbicb in ibrer
35cbcutung geftatten. äBoUcn
gnäbtgfte grau mir nicht ein

paar iBetfptclc in biefer Sticbtung
nennen?" fragte SStêmarcf.

© ja: ba tft ,effen' unb ,fpetfcn',
baê tft bocb baêfclbe, roie aueb

ebenfo ,fcnbcn' unb ,fcbicfen', unb
,ftcber' unb ,geroif3' bebeutet im
Seutfdjen bod) aueb baêfelbe!"

SScrjciben, SDcilabt)", erroi=

berte SMêmartf, bafj icb mir ge=

ftatt e, (Sic auf bte Untcrfcbiebe
burd) S5eifptele aufmerîfam
macben: Sbrtftuê bat beifpielê=
weife 3000 SKann in ber SSüfte
,gcfpcift', aber Tte niebt ,gcgcffcn'.
3br &err ©cmabl tft bier ,©c:
fanbter', aber fein ,©efcbicfter'

unb roenn plotltcb eine 3tc=

oolution auêbrâchc, roürbe icb

SKtlabt) an einen ,ftcbcren', aber
nicht an einen ,gcrotffcn' .Ort
bringen. 3ch glaube, btemtt bie

Unterfcbtebc ocrfränblicb genug
beroorgeboben ju baben, bic unfere
(Sprache rechtfertigen."
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Isgliclr erstlclsssige Künstler-Konzerte
àerksnnt vor?üg>. Kuctie uncl Keller -uk ksbrmokztr. Peterstrs8se

(?/'<?' ê> c7 ^/<?/- ^5cz6tt^e/2
l'äxlim 2vei Konzerte / io Killsr6s / Im l. 8tc>cli!

kestsursnt hörnli, 3t. Qstlen ^
249 k^sn? iZueiii

kaknnokzlrssze 2 t^I I d II Lznnkoi8li-Z5se

Vergeßlichkeit
Die Gattincn cincs Professors,

eines Privatgelchrtcn und cincs

Reisenden klagten sich gegenseitig,
wie vergeßlich ihre Ehemänner
seien. Die Professorin behauptete,
ihr Mann sci der vergeßlichste
Mensch auf der ganzcn Welt;
wenn sic ihn nicht daran erinnere,
so vergäße cr tagtäglich, die Hefte
seiner Klasse mit zur Schule zu
nehmen, so daß sie sie immcr
nachschicken müsse. Des Privat-
gelehrten Gattin meinte, ihr Ehc-
gespons übertreffe noch den
Professor. Es käme häufig vor, daß
cr abcnds fortgche, um cincn

Vortrag zu halten, aber unver-
richteter Dinge nach Hause komme,
wcil cr Ort und Stunde, dic er
selbst angesetzt, vergessen und auch

nirgends notiert hatte. Ach,"
sagte die Frau des Reisenden,
das ift gar nichts! Mcin Mann
kommt neulich von der Reise
zurück, streichelt mir die Wangen
und sagt: Ich muß dich schon

einmal gesehen habcn, Kleine.
Wic heißt du doch gleich?"

Variante
Die Schuld der Väter rächt

sich an den Söhnen ; die Schulden

der Söhne rächen sich an dcn
Vätern.

Ob einer arm ist odcr reich,

beim Rauchen bleibt sich dieses gleich;
denn jedermann, der was versteht,

raucht nur bewährte Qualität,
und diese findet allzumal
der Stumpenrauchcr im Opal."

Die deutsche Sprache
Man erzählt, die Gemahlin

eines englischen Gesandten hob
einmal im Gespräche mit
Bismark die Schwierigkeit der deutschen

Sprache hervor, und
bekrittelte namentlich, daß sich im
Deutschen so viele Worte fänden,
dic doch nur ein und denselben

Sinn hätten und auch nicht den

mindesten Unterschied in ihrer
Bedeutung gestatten. Wollcn
gnädigste Frau mir nicht ein

paar Beispiele in dieser Richtung
nennen?" fragte Bismarck.

O ja: da ist ,efseiV und ,spciscn',
das ist doch dasselbe, wic auch
cbcnso ,sendciV und ,schickcn', und
,sicher' und ,gcwiß' bedeutet im
Deutschen doch auch dasselbe!"

Verzeihen, Milady", erwiderte

Bismarck, daß ich mir
gestatte, Sie auf die Unterschiede
durch Beispiele aufmerksam zu

machen: Christus hat beispielsweise

3000 Mann in der Wüste
,gespcist', abcr sie nicht ,gegcssm'.

Ihr Hcrr Gcmahl ist hier
/Gesandter', abcr kein ,Geschicktcr'

und wenn plötzlich cinc
Revolution ausbräche, würde ich

Milady an einen ,sichcrciV, abcr

nicht an cincn ,gcwissen' Ort
bringen. Ich glaube, hiemit die

Unterschiede verständlich genug
hervorgehoben zu haben, dic unsere

Sprache rechtfertigen."
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